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dem Seelſorger zufallen ſollte, Wer möchte Heim Gottesgerichte
ſeiner Haut ſtecken? V endlich d) Wenn auch durch die beſte

Verfahrungsweiſe Im Gebrauche der Beichtzettel nicht Alles, Wae  —
N  I wünſchen, erreicht werden kann, ⁰ doch gewiß Ctwa  — Helfe,
WaSs helfen kann; auch die Beichtzettel! Selbſt zugeſtanden,
daß, wie vielleicht Manche Eiuwenden mögen der
Gläubige darum Beicht und Communion empfängt, einen
Beichtzettel 3u bekommen, und U häuslichen Verdruß, üble ach
rede, auch Ungunſt d  6 Pfarrers dgl hintanzuhalten, ſolches
Beichten und Communieiren nicht  57 fruchtet, V ſt ſelbſ dann
unſere Beichtzettel⸗Apologie noch nicht 9  I verwerfen (wir behalten
Ans aber auf Ein anderes Mal 1 einen „modus Drocedendis
u dieſer Sache nachzubringen) und fann ſolches Beichten
und Communieiren 3u einem erfreulichen Reſultat führen und
Nutzen bringen. E  — könnte gewiß mancher Seelſorger mit
UAns Iu Wahrheit bekennen, daß V Pönitenten gegeben, die
des Beichtzettels wegen, alſo AOus nicht rechter Abſicht, zuu Beicht
gekommen, den rechten Confeſſarius getroffen haben, und, 11 0U—
fessionario Héne raeparati. Iu rechter Abſicht zur U1 Commu—
Ubn gegangen ſind, auch kein daraus gemacht und geſagt
haben: „Von Uull N. geh ich öfters beichten der hat mich
aufgeklärt Denn wahr ſt, was der HU1 apft Pius
ſagt Hätten wir gute Beichtväter, biu würden eine voll
kommene Reform - der ganzen Chriſtenheit ſehen.“

Linz. SIee.e...eete—  Joh. v. M. Haberl, Pfarrer.

XVI (Entſcheidungen der Riten⸗Congregation.)
(L 4 Cn 547• Iu 2.  —27 W V ch —27* In einem Gnadenorte

3u Caſalbordino geſchah D, da Uall Votivgegenſtände lQus Wachs
aufhing, welche Inter Anderem auch Körpertheile darſtellten, deren
Heilung erlangt worden war Dieſe Sitte mißfiel dem Erzbiſchof

Chieti, 5 deff CUu Sprengel Caſalbordino gehört, und EY ver

fügte die Entfernung derartiger Gegenſtände. Dieß war für den
Clerus de betreffenden Ortes Veranlaſſung 3u der Anfrage, Dle
C ſich dem Volke gegenüber, welches mit der Entfernung der
Votivſachen nicht zufrieden war, verhalten ſollte

Die Congregation erwiederte: „Ad mentem“; 0 ſie ſollen
gemäß der Anſicht und Abſicht 6 Erzbiſchofs das Volk über
das Ungebührliche dieſer Gewohnheit belehren und zum Gehorſam

den Erzbiſchof wegen feiner weiſen Verfügung ermahnen.
(H0 Corr. 8 6 Nr 29
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Anmerkung. E  2 ſei Uns die Bemerkung geſtattet, daß Über⸗

har die Kirchenvorſteher das willkührliche Aufhängen von was
numer für Gegenſtänden den beſtimmten kirchlichen Vorſchriften
entſprechend nicht 0 leicht geſtatten ſollten. E  8 ſchleicht ich
dadurch einerſeits mancher grobe Unfug ein, andererſeits aber
werden gar oft Altäre und Kirchenwände Iu höchſt unſchöner
Weiſe entſtellt. Dem religiöſen Bedürfniſſe des Volke läßt ſich
dadurch entgegenkommen, daß II ſelber für Kirchenſchmuck und
Andachtsgegenſtände weiſe Sorge trägt.

(Gebetbücher.) Iſt H  E  8 erlaubt, bei Gebetbüchern neben
dem lateiniſchen Text der Meſſe, inſonderheit neben dem Canon,
eine Ueberſetzung derſelben Iu der Landesſprache beizufügen?

Die Congregation entſchied Auguſt 1879— negativ,
wofern nicht Eine ausdrückliche Erlaubniß des Biſchofs 3zum Ge
brauch eines ſolchen Gebetbuches vorliegt.

(Gas Iu den Kirchen.) Der Biſcho Iu N fragte, ob der
Gebrauch des Gaſes über dem Altare (Super IItari) nebſt der
Kerzen geduldet werden könne, oder 00 dieſer Gebrauch 3 ver
bieten ſei

Die Congregation verneinte den erſten und bejahte den
zweiten Theil der Frage (8 März

(Bezüglich der nicht approbirten Litaneien.) A  8 iſt
ekannt, welche Litaneien 3u den von. Rom approbirten gehören.
Da jedoch außer dieſen noch viele andere im Gebrauche ſind,
welche einer großen Beliebtheit ſich erfreuen und deren Abſchaffung
om Volke nicht gerne geſehen würde, E wendete NAal ſich QAus
mehreren Diöceſen Deutſchlands — die Riten⸗Congregation mit
der Bitte Weiſung bezüglich ſolcher Litaneien. Die Congre—
gation erklärte, daß ſolche Litaneien, welche von den Biſchöfen
gutgeheißen ſind, und beim gemeinſchaftlichen Gottesdienſte E·
braucht werden, auch fernerhin gebraucht werden dürfen; dem—
gemäß können die Biſchöfe auch Gebetbücher approbiren, In denen
derartige Litaneien euthalten u Die Congregation wolle
verhindern, daß Iu den liturgiſchen Gottesdienſt Gebete einge—
ſchmuggelt werden, die nicht o apoſtoliſchen Stuhle gutge—
heißen ſeien.

(Verbot baum wollenen Paramenten.) Am
2 Juli ernenerte die Riten-Congregation abermals das
Verbot, Caſeln und audere kirchliche Paramente 3u gebrauchen,
velche aAus Baumwolle 0  VPIO. — 130— uUt AMA C0tOne
(U lino —560 Aanche (I1 Na —9 verfertigt ſind. ＋.

— ſollte durchdieſes Verbot dev irrigen Meinung, aTU hätte die Congregation
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den Gebrauch ſolcher Paramente endlich doch einmal geſtattet,
entgegengetreten werden, welche Meinung von einigen Fabrikanten
derartiger Paramente A einigen Orten verbreitet worden iſt

(Die abgekürzte Formel Heim Auflegen de vier—
fachen Scapuliers.) Wie Auns auf privatem Wege mitgetheilt
wird, hat die Congregation auf Anfrage eines deutſchen Biſchofs,
ob der Gebrauch der abgekürzten Formel beim Auflegen d  68 vier—
fachen Scapuliers ohne beſondere Erlaubniß den Aet ungiltig
mache oder nicht, die Sache dahin entſchieden, daß Er wirklich
ungiltig ſei Die Frage dürfte alſo entſchieden ſein.

Linz. Prof. — 1 Hiptmair.
XVII Wie iſt beim Hochzeitsamte zu ſingen?) D

Ulr ſchon öfters den prieſterlichen Geſang heim Hochzeitsamte
falſch ausführen hörten, mag 8 nicht überflüſſig ſein, denſelben
äher 3u beſtimmen, — mehr, als in den meiſten diesbezüg—
lichen Büchern hievon nicht ausdrücklich die Rede iſt

Man halte ſich Augen, daß dieſe Meſſe (oder Amt!)
nie eine „Miissa VO:tIVA Solennis“. ſondern IunmMer „missa VOtIVA
Privatar iſt Daraus ergibt ſich gan3 beſtimmt der Geſang.
Somit iſt der Orations⸗Ton „simplex 1EIAIIS. wobei die
Geſangsweiſe ohne jede Veränderung auf einem einzigen Tone
geſungen wird. Wo aber im tonus Stiv. „punctum principale“
und „Semipunctum“ nämlich Veränderung de  — Tones) gemacht
wird, iſt I ton ferial eine pausa und suspirium 5  II
machen.

Epiſtel und Evangelium ſind nach der gewöhnlichen
3u ſingen. Präfation iſt 60hhmunis kerialis. alſo

ganz ſo Wie im Requiem; ſoll die Stimmlage höher genommen
werden, weil feierlicher. Ebenſ iſt da

—7⁰ Pater 108ter 11 0
feriali. alſo das 2 Im Miſſale. Béenedieamus iſt I
Miſſale 3u ſuchen Uunter der Aufſchrift: 45 fGr½S De aunum.“
Dieſes lautet nach der neueſten Regensburger Ausgabe, mit
Buchſtaben ausgedrückt, alſo

4. A a fa Sa fede
Benedicamus J0mino.

Kann die „missa 70 Sponso 6t Sponsa“ nicht genommen
werden, 0 richtet ſich natürlich auch die Geſangsweiſe des ganzen
Amtes nach der Zeit und dem Range des treffenden Feſtes.

1470 einem Benedietiner-Ordensprieſter.


